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Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Plattdeutsch-Rätsel
Scherzfrage:

Et häf veer Beene, 
et kann nich laupen, 

et häf Feddern,
 aver et kann nich fleigen.

Wat is dat? 
Lösung auf der letzten Seite.

06. April 2019 – Jahreshauptver­
sammlung des Wiehengebirgsver­
bands Weser­Ems e.V. in Osnabrück, 
Hotel­Restaurant Busch­Atter.

28. April 2019 – Meller Wimpel­
wanderung von Westerhausen nach 
Melle­Mitte

30. Mai 2019 (Christi  Himmelfahrt) 
44. Lintorfer Wandertag des Ver­
schönerungsvereins Lintorf. Inter­
essierte sind herzlich eingeladen, 
daran teilzunehmen.

30. Juni 2019 – Stern wanderung 
des Wiehengebirgsverbands Weser­ 
Ems e.V. – Ziel: Aussichtsplattform 
in Ankum­Tütingen

03. – 08. Juli 2019 – 119. Deutscher 
Wandertag in Schmallenberg/Win­
terberg

28. Sept. 2019 – Vereinsvorsit­
zenden­Versammlung des Wiehen­
gebirgsverbands Weser­Ems e.V. in 
Bünde­Randringhausen

06. Oktober 2019 – 8. Meller Wan­
dertag in Melle­Mitte

14. – 22. Oktober 2019 – Fahrt zur 
Jubiläumstagung der Europäischen 
Wandervereinigung in Bad Urach, 
Deutschland

Schledehausen. Im September 2007 
trafen sich die Freunde der plattdeut­
schen Sprache das erste Mal zur Platt­
deutschen Runde des Heimat­ und 
Verkehrsvereins Schledehausen. Mit 
dabei war auch Hans­Theo Meyer zum 
Alten Borgloh. Viele Jahre organisierte 
und leitete er die Quartalstreffen der 
Runde. Nun legte er diese Funktion in 
jüngere Hände. 
HVV­Vorsitzender Ulrich Wienke nutzte 
das Schlachtefest, um sich bei Hans­
Theo Meyer zum Alten Borgloh für 
seinen langjährigen Einsatz für die 
Runde und für den HVV Schledehau­
sen zu bedanken. Er verabschiedete 
den Förderer der plattdeutschen Spra­
che mit einem besonderen Danke­
schön, der Erstausgabe von Heinrich 
Riepes „Pottkooken und Swattbraut“, 
und einem Blumenstrauß für Elisa­
beth Meyer zum Alten Borgloh für die 
Unterstützung ihres Mannes. 

Wilhelmshaven. Die Wander freunde 
Wilhelmshaven­Friesland feierten 
ihren 30. Geburtstag und starteten 
diesen mit einer einprägsamen Stadt­
rundfahrt.
Bei Kaffee, Tee und Kuchen ließ der 
1. Vorsitzende Adolf Bogaske die Er­
lebnisse von der Gründungszeit bis 
heute noch einmal Revue passieren. 
Zur Erinnerung lagen zudem einige 
Fotoalben aus. Insgesamt 18 Mitglie­
der wurden wegen ihrer langjährigen 
Zugehörigkeit zu den Wanderfreunden 
geehrt:
30 Jahre Mitgliedschaft: Irmgard und 
Adolf Bogaske, Paul Ernst, Edeltraut 
Heße, Mathilde und Otto Kutter, Anita 
Plettig, Hanna Rode

Wandern auf 
dem Noaberpad
Meppen. Immer mehr Deutsche wan­
dern. Schließen Sie sich an. Wer regel­
mäßig wandert, senkt den Blutdruck, 
reduziert sein Körpergewicht und ver­
bessert sein Herz­Kreislauf­System. 
Die Wandergruppe des Heimatvereins 
Meppen hat für 2019 wieder ein inter­
essantes Programm zusammengestellt.
Nach den kürzeren Strecken zum 
Jahresanfang beginnen im März die 
Tages touren mit einer Länge von ca. 
20 Kilometern. In diesem Jahr sollen 
acht Abschnitte auf dem „Noaberpad“ 
in den Niederlanden und Deutschland 
erwandert werden. Der Noaberpad be­
ginnt in Bad Nieuweschans und endet 
in Kleve am Niederrhein. Geplant ist, 
ihn bis Hoogstede­Kalle zu gehen. Es 
ist ein sehr schöner Weg mit viel Natur 
und viel Wasser. Sehr schöne alte Ort­
schaften werden durchquert. Ein Zwi­
schenziel ist auch die Festung Bour­
tange. Treff zu diesen Wanderungen 
ist jeweils am 3. Sonntag des Monats 
um 8:30 Uhr am Bahnhof Meppen. Mit 
dem Bus geht es dann zum Startpunkt. 
Die Rückfahrt vom Zielpunkt bis zum 
Bahnhof Meppen erfolgt ebenfalls per 
Bus. Gutes Schuhwerk ist angesagt.
Die beiden letzten Wanderungen in 
diesem Jahr sind wieder Halbtags­
wanderungen. Im November ist Start 
zu einer ca. 10 km langen Wande­
rung durch die Schwefinger Tannen 
am Bauerncafé „Alte Scheune“. Zur 
letzten Wanderung am 15. Dezember 
ist Treff am Ferienhof Brüning. Es ist 
vorgesehen, zur Schleuse zu wandern 
und dann dem Kanal zu folgen bis zur 
Hubbrücke. Über den Wall und durch 
die Marsch geht es zurück zum Start­
punkt.
Zu den Wanderungen sind alle Inte­
ressierten herzlich eingeladen. Es ist 
grundsätzlich Selbstverpflegung üb­
lich. Die Teilnahme erfolgt auf eigene 
Gefahr.

Jahreshaupt-
versammlung 

des WGV
Osnabrück. Am Samstag, den 06.  April 
2019, findet die Jahreshauptversamm­
lung des Wiehengebirgsverbands 
Weser­Ems e.V. im Hotel­Restaurant 
Busch­Atter in Osnabrück statt. Beginn 
ist um 9.45 Uhr. Das Tagungsbüro öff­
net bereits eine Stunde früher. Neben 
den Berichten des Präsidenten, der 
Fachwarte und des Schatzmeisters ste­
hen auch  einige Vorstandsposten zur 
Wahl an. Zum Thema „Wandern im 
Moor“ wird Herr Professor Joachim 
W. Härtling ein  Referat halten. Als wei­
terer Höhepunkt soll die Ehrung ver­
dienter Heimat­ und Wanderfreundin­
nen und ­freunde erfolgen. Für Gäste, 
die nicht an der Hauptversammlung 
teilnehmen, wird es ein interessantes 
Rahmen programm geben.

„Pottkooken und Swattbraut“ 
als Dank 

Dank an Hans-Theo Meyer zum Alten Borgloh

HVV-Vorsitzender Ulrich Wienke verabschiedete Hans-Theo Meyer zum Alten Borgloh mit 
einem Buchpräsent.                      Foto: Harald Preuin

Ulrich Wienke konnte zum Schlachte­
fest über 60 Gäste im Schwarzwald­ 
Stüble begrüßen, darunter auch Peter 
Spach, den Vorsitzenden des benach­
barten Bissendorfer Heimat­ und Wan­
dervereins, der sich für die Einladung 
mit einer Lesung eines plattdeutschen 
Beitrags revanchierte. 
Nach bester HVV­Tradition trugen Teil­
nehmer der Runde einige mundart­
liche Beiträge vor, so Andreas Schulte, 
Liesel Fischer, Heinz Föbker, Hans­
Theo Meyer zum Alten Borgloh, Elke 
Volz, Helmut Broxtermann und Her­
bert Jesse. 
Nach Wöbkebraut, Stopsel, Sülte mit 
Schwattbraut, Brautkartoffeln und 
anner Saken, die alle gut mundeten, 
sorgten kurzweilige und nachdenk­
liche Beiträge bei entsprechenden 
 Getränken für ein wohliges Bauch­
gefühl.

10 Jahre Mitgliedschaft. Erika und 
Martin Cremer, Irene Fischer, Gudrun 
Sikorski, Ursula Schmolke.

Foto: Wanderfreunde Wilhelmshaven-Friesland

30 Jahre Wanderfreunde Wilhelmshaven-Friesland
(Auf dem Foto fehlen Gudrun Sikorski 
und Ursula Schmolke) 



2

Osnabrück. Passend zur neuen Wan­
dersaison hat der Wiehengebirgs­
verband Weser­Ems e.V. (WGV) die 
neue Wander broschüre „Pickerweg“ 
herausgegeben. Der Picker weg war 
bereits im Mittelalter ein Handelsweg 
und ist seit Jahrzehnten ein beliebter 
Wanderweg zwischen Osnabrück und 
Wildeshausen. Auf 40 Seiten im hand­
lichen Taschenformat gibt die Bro­
schüre nähere Informationen über den 
Verlauf und die Sehenswürdigkeiten 
entlang des rund 118 Kilo meter langen 
Wegs. Georg Geers von der  Druckerei 
X­Print im Medienpark Ankum über­
reichte den Vertretern des WGV die 
ersten Exemplare. Begeistert zeigte 
sich WGV­Präsident Ulrich Gövert 
von dem gelungenen Druck mit dem 
witterungs unempfindlichen Einband. 
Besonders bedankte sich Gövert bei 
Oliver Kuhlmann, Student der Wirt­
schafts­ und Sozialgeographie an der 
Universität Osnabrück, der im Zuge 
eines Praktikums beim WGV die Wan­
derbroschüre erarbeitet hat.
Beginnend mit einer Übersichts karte 
ist die Broschüre inhaltlich aufgeteilt 

Osnabrück (UG). Carl Millöckers 
 Erfolgs­Operette „Der Bettelstudent“ 
begeisterte die WGV­Verbandsfamilie 
im ausgebuchten Theater. Wieder aus 
dem gesamten Verbandsgebiet waren 
die WGV­ler angereist, z.B. der HWV 
Bünde per Bus mit 57 Teilnehmern.
„Der Bettelstudent“ spielt Anfang 
des 18. Jahrhunderts. Ein Polit drama 
im von Sachsen besetzten Polen zur 
Zeit August des Starken. Typischer 
Operetten stoff: Intrigen, mehr Schein 
als Sein oder umgekehrt, und wo 
Schlechtes im Guten endet. Aber mit 
gelungenem Balanceakt zwischen 
Klamauk und Ernst inszeniert. Kra­
kau: Der falsche Fürst, Student Sy­
mon (Daniel Wagner), nähert sich 
der polnischen Komtesse Laura alias 
Erika Simon – vor der Pommesbude. 
Dazu passend die grellen Kostüme 
und knallbunten Uniformen, Kleider 
und Fräcke. Und der zutiefst beleidigte 
Gouverneur Oberst Ollendorf (Mark 
Hamman), nach dem Schlag mit dem 

Wanderbroschüre „Pickerweg“ 
erschienen

in sieben Wanderetappen. Auf dem 
Gebiet von insgesamt 13 Städten und 
Gemeinden lernt der Wanderer die 
verschiedensten Landschafts bilder 
kennen, und zwar vom hügeligen 
Osna brücker Land, vorbei am Rande 
des großen Moors, durch die Süd­
oldenburger Schweiz bis hin zur Olden­
burger Geest. Der Pickerweg führt 
über folgende Gebiete: Osnabrück, 
Wallenhorst, Ostercappeln, Bramsche, 
Neuenkirchen­Vörden, Damme, Stein­
feld (Oldb.), Lohne, Vechta, Golden­
stedt, Visbek, Großenkneten und Wil­
deshausen.
Einen besonderen Dank richtete 
 Gövert an die Anrainerkommunen für 
die Unterstützung bei der Umsetzung 
dieses Projekts. 
Erhältlich ist die Broschüre in der 
Geschäftsstelle des Wiehengebirgsver­
bands in Osnabrück sowie bei den vor­
genannten Kommunen bzw. den dort 
zuständigen Tourist­ Informationen. 
Darüber hinaus kann die Wanderbro­
schüre auch über den Online­Shop des 
Verbands (wgv­ weser­ems.de) bezo­
gen werden.

v.l.: Georg Geers (Druckerei X-Print), Hubert Meyer (WGV), Oliver Kuhlmann (Verfasser), 
Ulrich Gövert (WGV)                  Foto: WGV

Wiehengebirgsverband
im Theater Osnabrück 

Zu Beginn  begrüßt  WGV-Präsident Ulrich Gövert (links) im Beisein von Komtesse Laura 
(Erika Simon) die Besucher und Intendant Dr. Ralf Waldschmidt. Foto: WGV / Maria Gövert

Fächer mit geschwollener Wange und 
auf Rache sinnend, singt gekonnt „Ach 
ich hab sie ja nur auf die Schulter ge­
küsst“ – ein Höhepunkt dieser Ope­
rette. Es war für alle Besucher ein tol­
ler Nachmittag – „Schwamm Drüber!“  
Denn am Sonntag, 16. Februar 2020, 
erwartet die WGV­ler mit der  Operette 
„Eine Nacht in Venedig“ von Johann 
Strauss ein weiterer Kunstgenuss. Die­
ses gab Intendant Dr. Waldschmidt in 
seinem Grußwort bekannt und erhielt 
hierfür freudigen Beifall. Karten kön­
nen ab sofort unter der Telefon­Nr. 
0541 7600076 bestellt werden.
Bei seiner Begrüßung dankte Präsident 
Ulrich Gövert den Städtischen Bühnen 
Osnabrück und namentlich Intendant 
Dr. Ralf Waldschmidt für die mehr 
als 12­jährige Kooperation. Herzliche 
Dankesworte richtete der Präsident 
auch an das Personal der Theaterkasse 
für die freundliche Beratung und 
Abwicklung der Kartenbestellungen 
der WGV­Mitgliedsvereine.

Fürstenau. Kaum ist das alte Jahr zu 
Ende, da machen sich die ersten Wan­
derer schon wieder auf den Weg, um 
die abwechslungsreiche Landschaft 
unter die Sohlen zu nehmen. Am Drei­
königstag startete der Heimatverein 
Fürstenau mit einer Winterwanderung 
in die neue Saison. Los ging es um 
14 Uhr auf dem Marktplatz. Der Weg 
führte in Richtung Freibad, um kurz 
vorher nach links auf den Vorstenower 
Patt einzubiegen. Diesem ausgeschil­
derten, insgesamt 23 Kilometer langen 
Weg, folgten die Wanderfreunde durch 
die Ausläufer des Alten Sande sowie 
über den Hamberg bis nach Höne und 

Fürstenauer Wanderer starteten in die Saison
dem Sternbusch. An zwei Stationen 
sorgte ein Marketender mit heißem 
Kakao und Glühwein sowie Plätzchen 
für kleine Stärkungen. Über die Segel­
fortstraße wurde dann bei fast durch­
gängig trockener und nicht zu kalter 
Witterung nach 13 Kilometern das Ziel 
Gasthof Triphaus erreicht. Hier warte­
te ein schmackhaftes Kohlgericht auf 
die Wanderer. Die nächste Wanderung 
findet am 28. April, dann bereits im 
Frühling, statt. Erneut treffen sich die 
Wanderfreunde um 14 Uhr auf dem 
Marktplatz, um dann den südlichen 
Teil des Vorstenower Patts zu erwan­
dern.Foto: Jürgen Schwietert
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Bersenbrück. bn. Zum Auftakt des 
neuen Wanderjahrs pflegt der Heimat­
verein Bersenbrück eine kurze Fuß­
wanderung anzubieten. Wurde diese 
Tour früher als Schneewanderung 
angekündigt, ist sie inzwischen in 
Winterwanderung umbenannt worden, 
gab es doch nur selten den erhofften 
Schnee. In diesem Jahr allerdings war 
auch vom Winter keine Spur, stattdes­
sen gab es Sturm und Regen, was aber 
einige Wetterfeste nicht davon abhielt, 
trotzdem zu wandern.
„Schließlich“, so Heimatvereins­Vor­
sitzender Franz Buitmann bei der Be­
grüßung am Heimathaus Feldmühle, 
„gibt es für Wanderer kein schlechtes 
Wetter, sondern höchstens unpassende 
Kleidung“. Nachdem man sich für alle 
Fälle mit einem „Aufwärmer“ gestärkt 
und ihn auch für „Notfälle“ unterwegs 
eingepackt hatte, machte man sich in 
bester Stimmung auf den Weg. Es ging 
durch die Siedlung Hertmann, vorbei 
am „Königskamp“, weiter in den Stadt­
teil Hertmann in Richtung Waldgebiet 
„Freude“. Unterwegs besuchte man 
Vorstandsmitglied Ewald Webering, 
der auch noch eine Stärkung bereit­
hielt. Nach einer knapp eineinhalb­
stündigen Wanderung erreichte man 
wieder das Heimathaus. Hier hatten 
sich inzwischen weitere Heimat­
freunde eingefunden, so dass sich das 
Heimathaus mit über 30 Besuchern gut 
füllte. Am flackernden Kamin mundete 
eine Kaffeetafel mit selbstgebackenem 
Kuchen den inzwischen wieder trocke­
nen Wanderern und den übrigen Besu­
chern hervorragend.
Im Anschluss daran ließ ein Film von 
Vorstandsmitglied Gerhard König das 

Ankum. Bei ungemütlichem, regneri­
schem Wetter trafen sich 24 Ankumer 
Heimatfreunde zur diesjährigen Win­
terwanderung. Die schlechte Witte­
rung tat der guten Laune jedoch keinen 
Abbruch. Start war um 14 Uhr auf dem 
Wanderparkplatz Krähenberg an der 
Tütinger Straße. Der Rundwanderweg 
führte westlich und östlich der Lan­
desstraße durch Tütingen und Wester­
holte. Die abwechslungsreiche Land­
schaft, wenn auch ohne Schnee, hatte 
einige Sehenswürdigkeiten zu bieten. 
Auch in diesem Jahr wurde die Wan­
derung organisiert und geführt von 
Herbert Schnurpfeil, Hans Summe und 
Werner Klare. Nach etwa zwei Stunden 
erreichten die Wanderer schließlich 
wieder den Ausgangspunkt. Die an­
schließende Kaffeetafel im See­ und 
Sporthotel Ankum war dann für 
alle Teilnehmer ein unterhaltsamer 
Abschluss.

Foto: Werner Klare

Winterwanderung des  Heimatvereins Ankum

Wanderer im Heimatverein  trotzten Sturm und Regen
Bersenbrücker Jubiläumsjahr 1981 
Revue passieren. Er hatte die umfang­
reichen Vorbereitungen, vor allem das 
Schmücken der Straßen, die große 
Gewerbeschau und nicht zuletzt den 
langen Festumzug in Bild und Wort 
festgehalten. Bei den Zuschauern im 
Heimathaus kamen die Erinnerungen 

Nach der Winterwanderung des Heimatvereins Bersenbrück stärkten sich Wanderer und hinzugekommene Heimatfreunde im Heimathaus 
Feldmühle bei einer Kaffeetafel mit  anschließender Filmvorführung.              Foto:  Franz Buitmann

an dieses große Ereignis, teils auch 
mit Wehmut über inzwischen Verstor­
bene, aber auch mit Freude über be­
eindruckende Bilder, zurück. Zudem 
hatte König auch die damalige Über­
schwemmung der Hase in weiten Stadt­
gebieten festgehalten, nach Bau des 
Alfsees heute kaum noch vorstellbar. 

Insgesamt, so stellte Vorsitzender Buit­
mann mit einem großen Dank an den 
Filmer fest, sei der Film ein bedeut­
sames  Dokument für spätere Zeiten, er 
steht digitalisiert auch interessierten 
Heimatfreunden zur Verfügung.
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Osnabrück. WGV­Vizepräsidentin NRW 
Ilse Toerper organisiert gemeinsam 
mit dem veranstaltenden Busunter­
nehmen vom 14. bis 22.10.2019 eine 
Gruppenfahrt zum Jubiläum der Euro­
päischen Wandervereinigung (EWV). 
Hierfür gibt es noch freie Plätze. Auf 
dem Programm stehen Wanderungen 
von ca. 10 Kilometer  Länge, Ausfl üge 
nach Ulm, zur Burg Hohenzollern, so­
wie eine Stadtführung in Bad Urach. 
Ferner ist ein Galaabend geplant. 
Detailliertere Beschreibungen gibt es 
auf der Homepage des Verbands (wgv­ 

50 Jahre Europäische Wander-
vereinigung in Bad Urach

WGV-Fahrt zur Laubfärbung ins UNESCO-Biosphärenreservat 
Schwäbische Alb

weser­ems.de). Anmeldungen nehmen 
die Geschäftsstelle in Osnabrück und 
Ilse Toerper unter Tel. 05732 689738 
bzw. 0151 52947800 entgegen.

Am Wegesrand
Welches Tier war hier unterwegs? 
Es hat beim Hüpfen die Hinterfüße 
mit den fünf langen Krallen vor die 
Vorderfüße mit vier Krallen gesetzt. 
Hat es seine Winterruhe für 1 bis 2 
Stunden zur Nahrungssuche (Nüsse, 
Samen, Triebspitzen) unterbrochen, 
oder  ist es auf Freiersfüßen unter­
wegs? Zwischen Januar und März ist 
Paarungszeit für das possierliche Ge­
schöpf, das seinen buschigen Schwanz 
zur Erhaltung des Gleichgewichts ein­
setzt. Baumwipfel erklettert es auch 
auf glatten Rinden geschickt, abwärts 
dreht es die Hinterfüße um 180°. Im 
Sommer fi ndet man unter Fichten 
manchmal große Mengen abgebisse­

ner Jungtriebe. Da war es am Werk, 
das Eichhörnchen.

 Impressum:
Wiehengebirgsverband Weser­Ems e.V.
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Der Wiehengebirgsverband hat 
noch eine größere Anzahl T­Shirts 
in verschiedenen Größen in seinem 
Bestand. Diese Shirts in der Farbe 
hellgrau sind aus reiner Baum­
wolle gefertigt und mit dem Logo 
des Verbands versehen. Auf der 
Jahreshauptversammlung des WGV 
am 6.4.2019 werden diese T­Shirts 
zu einem vergünstigten Preis ange­
boten.  Darüber hinaus können die 
Shirts auch über den Online­Shop 
des Verbands (wgv­weser­ems.de) 
bezogen werden.

WGV-T-Shirts zum 
Sonderpreis!

Osnabrück. Osnabrück und das Um­
land bieten viele Möglichkeiten, um 
die Umgebung auf historischen Wan­
derwegen, die früher einmal als Pil­
ger­ und Handelswege sowie auch als 
Schmugglerpfade dienten, kennenzu­
lernen.
Eine kleine Gruppe des Verschöne­
rungs­ und Wandervereins Osna­
brück machte sich am 2. Februar auf 
den Weg, um den wieder „auf Vor­
dermann“ gebrachten historischen 
Handelsweg, den Eselspatt, der vom 
Tecklenburger Marktplatz bis zum 
Osnabrücker Rathaus führt, zu er­
wandern. Mit diesem heute sehr be­
liebten Wanderweg, der mit einem 
Doppelstrich inner halb einer Raute 
gekennzeichnet ist, verbindet sich 

Auf dem Eselspatt von Tecklenburg nach Osnabrück

Den Eselspatt von Tecklenburg nach Osnabrück erkundeten die Wanderer des VWO.               Foto:  VWO

eine wechselvolle, aber auch schau rige 
Geschichte.
Zunächst per Bahn bis Lengerich fuhr 
die Wandergruppe weiter mit dem 
Bus nach Tecklenburg. Bei leichtem 
Schneefall, Temperaturen um die null 
Grad sowie auf verschneiten Wegen 
ging es anschließend ein kleines Stück 
durch den Ort, bevor die Wanderer 
auf einem meist neben der Straße ver­
laufenden Feldweg weiterliefen. Nach 
einer Weile bog die Wandergruppe 
links ab und ging den Berg hinunter, 
kreuzte die Grafenstraße und die Lee­
dener Straße,  bevor sie dann direkt 
den Staatsforst Habichtswald er reichte. 
Hier wanderten sie auf dem Alten Teck­
lenburger Weg bis zum Hagenberg. 

Kurz vor dem Wanderparkplatz „Am 
Hagenberg“ wurde eine Rast eingelegt.
Die Teilnehmer überquerten dann den 
Osterberger Mühlenbach, etwas spä­
ter die A1 auf der Straße Am Hagen­
berg und gelangten in den kleinen Ort 
Oster berg. 
Mit Überquerung des kleinen Gold­
bachs hatten sie Nordrhein­Westfalen 
hinter sich gelassen und waren wieder 
in Niedersachsen. Nun ging es weiter 
in Richtung Hasbergen und Gaste, 
vorbei am Amazone­Werk und an der 
Firma Cordes & Graefe auf dem Teck­
lenburger Fußweg und zuletzt auf den 
Eselspatt bis zum Stadtteil Hellern.
Als die Wanderer das Eiscafe 
„ Samanda“ an der Großen Schul­

straße nach knapp 20 Kilometern er­
reichten, verabschiedete sich ein Teil 
der  Gruppe, die anderen ließen sich 
bei Kaffee und Kuchen verwöhnen. 
Anschließend ging es weiter auf dem 
Eselspatt in Richtung Stadt mitte, bevor 
jeder dann an der Lotter Straße seinen 
Nachhauseweg einschlug. 
Vorher bedankten sich die Wander­
freunde noch beim Wanderführer 
Armin Kaiping für die geführte Tour, 
die sie mit der kargen Schönheit einer 
etwas rauen Winterlandschaft bekannt 
gemacht hatte. Die Wanderer des VWO 
seien ja nicht nur „Schön­Wetter­Wan­
derer“, sondern genießen die Natur 
auch bei „Wind und Wetter“ hieß es 
zum Abschluss.


